
mit dem Spiele seiner Farbe. Dies gilt von
dunklenTönen,vornehmlichvom Rot, Blau

i_ 93,7
" undGrün; inbevorzugterWeiseabervomOpal-

i" Vxfn"f" glas,dasirisierend,jenachdemLichte,höchste
M m; "b?ff wechselndeFarbenspielezeigt.OdereswurdeandersfarbigesGlasdurchdenSchmelzungs-prozeßindieklareGrundmasseeingelegt

M" sei es als Fäden, die das Glasspiraligumziehen
Es: und sich durchkreuzen(retikuliertesoder Fili-Ky"l

granglas),oderinGestaltvonBlumenoder
f-r sonstigen Figuren (Milleiioriglas). Böhmen

4'_j} v)" konntegegendiesevenezianischeIndustriedie
Schönheit des Glasmaterials,das in gleicher

(xi "ais"? ReinheitdenVenezianernfremdgebliebenwar,w" " und die Technik des Schleifrades, in der es das
_ t _ Höchstezu leistenvermochte,einsetzen.Glas-

"lÜÄfl- Schliff und Glasschnitt haben rasch der böh-
Yärlrpa," K"! mischenGlasindustriedieWelt erobert.Zwar

l M ane e Giue e Briotii , ge ang es einem ur s n, s pp ,
_ X sichdreiJahrein Böhmenaufzuhalten,die

Abb.B.GlasmitrosaberfanenenDra-närenTecä-l;eri n n en zu s Gwhfp e
dierenundauf

solcher Grundlage der Industrie in seiner
Vaterstadtnochmalsaufzuhelfemmitseinem
1772erfolgtenTodundmitdemFalleder i; w;RepublikwardievenezianischeKonkurrenz Ägffvi;fürimmerausgeschieden.Trotzdergroßen
Vorzüge des böhmischen Glases, die in "M M.
seiner Durchsichtigkeit, Klarheit und Farb-
losigkeit bestanden, und trotz seines künst- i.
lerischenCharakters,welcherdurch die
nachträglichhinzutretendeSchleifungund Ä "n" "I, i
Gravierungbestimmtwurde, erwuchsden j;GlashüttenBöhmensbaldeinneuerGegnerimenglischenGlas.Englanderzeugtezu ÄAnfang des XIX.Jahrhunderts schweres ä iFabrikatausbleihaltigemGlase,demFlint- _glas,undgabihmgedrungeneFormen.Die M .5
großeZusprache,diedasenglischeGlasnun ;
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fand,zwangBöhmen,demGeschmackder m1" 1.514""
Zeit zu folgen und die von England aus-
gehendeneueRichtungaufseineErzeug-Qbfggilsggtäeäflfj;rllffgjfgegrsgggiifäfjfnisse zu übertragen. Es entsteht nun in men,Vögelnm.


